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gtbetbunbeê beS ^Baugewerbe? im ©arge. Ser 70,000
Stitglieber zäljlenbe ÜDtaurerüerbanb beunruhigt bie Unternehmer.

Serein ehemaliger Sieler Stubierenber.

Sie Slttglteber beS SSereinS werben gebeten, ehemalige
Cieler Secfjniler, bie ihnen beïannt finb unb fish noch nidjt al?
SJtitglieber angemelbet haben, aufzuforbern, bieê balbmöglichft
ZU thun. Sie SDtitglieberzaljl ift gegenwärtig fcbon auf eine

ftattliche &öbe gefttegen unb Werben bie ehemaligen Sieler
erfucbt, burch ihre SDtiiwirlung am ©ebeiljen beS Serein?
unb ber ©rreid&ung ber geftedften 3kk beizutragen. Sechntler,
Wie ehemalige Sdjûler ber Uhrmacherfchute, ber ^unftgewerbe--
unb ©raoierfdjule, bie 3 Semefter am Sedjnifum abfoloiert
haben unb bereu Slbreffeu no<h unbeïannt, mögen fänmelbungen
ober Sachfragen nach Statuten au 211 b. § a b o r n, Siel
richten.

SDtitglfeber, welche ihre 2tï>reffen änbern, werben aufge»

forbert, ben 2iftuar fofort baoon in tennint? zu fefcen, alle?
in Softfartenformat.

Sit bie Slitglieber be8 SereinS ehemaliger
©djüler be8 £echttifum§ Surgborf.

Set' ©entralüorftanb beS Serein? ehemaliger Schüler
beS Sechnüum? Surgborf hat in fetner Sifcung nom 4. b?.
befchloffeu, e? fei zur ^örberung eine? intenfioen 3ufammen»
arbeitend unb, zur allgemeinen Seiehrung eine technifche

3eitf<hrift al? Organ zu halten. Sie SBahl berfelben würbe
un? erleichtert burch bag freunbliche ©ntgegenfommen feiten?
be? §errn Scbaltor SBalter Senn=©olbinghaufen in 3ürt<h,
Wonach btffen „Saublatt", ba? zur 3ett Drgan be?

„Serein? ehmaliger Sieler Stubierenber" ift, gleichzeitig auch
unferem Serein al? Organ bieneu foH. Söir glauben ba=

burch bebeutenbe Sorteile zu erzielen, inbem burch biefe?
einheitliche Organ fomohl einer ©entralifatton ber fchweiz-

Sedjniter, al? auch einer gegenfettigen ©rgänzung auf ben

einzelnen ©ebieten her Sechnif bie §anb gereicht wirb. @?

ift einleudhtenb, bafe nur auf btefem SBege eine zwedhfenliche
gförberutig ber gemeinfamen unb allfettigen 3ntereffeu ber

Sechniter erreicht werben îann; e? ift ba? Sorhanbenfetn
eine? folchen Organe? gerabezu al? Sebürfnt? zu erachten,
inbem täglich in ber Sedjni! Steuerungen unb ©rfinbungen
gefchehen, mit welken ein fortfchrtttltcher Sedjntfer oertraut
fein mufj.

Sie grofje Serbreitung unfere? neuen Organe?, fowie
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Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
'-rausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Malter Srnn-Koldinghausen.

Vrga« für die Mikilen Kublikattonrn des schweif. Gewerbevereiv».

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereius.

Erscheint je SamStags und kostet per Semester Fr, 3. 60. per Jahr Fr. 20,
Inserate 26 CtS. per îspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den SS. November S8N8.

M>»chl»t»ànch « Wirf nicht weg den alten Schuh
WilMNMNch. Hder leg' erst neue zu!

Verbandswesen.

Schweizerischer Buchbinder-
meisterverein. Der Ceutralvor-
stand hat die Frage der Grün-
dung einer Vergolderschule einer
eingehenden Beratung unterzogen
und es sollen in nächster Zeit

einleitende Schritte gethan werde», um das Projekt zu ver-
wirklichen.

In Deutschland ist die Bildung eines großen Arbeit-
geberbundes des Baugewerbes im Gange. Der 70,000
Mitglieder zählende Maurerverband beunruhigt die Unternehmer.

Verein ehemaliger Vieler Studierender.

Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, ehemalige
vieler Techniker, die ihnen bekannt sind und sich noch nicht als
Mitglieder angemeldet haben, aufzufordern, dies baldmöglichst

zu thun. Die Mitgliederzahl ist gegenwärtig schon auf eine

stattliche Höhe gestiegen und werden die ehemaligen Vieler
ersucht, durch ihre Mitwirkung am Gedeihen des Vereins
und der Erreichung der gesteckten Ziele beizutragen. Techniker,
Wie ehemalige Schüler der Uhrmacherschule, der Kunstgewerbe-
und Gravierschule, die 3 Semester am Technikum absolviert
haben und deren Adressen noch unbekannt, mögen Anmeldungen
oder Nachfragen nach Statuten an Alb. H a dorn, Biel
richten.

Mitglieder, welche ihre Adressen ändern, werden aufge-
fordert, den Aktuar sofort davon in Kenntnis zu setzen, alles
in Postkartenformat.

An die Mitglieder des Vereins ehemaliger
Schüler des Technikums Burgdors.

Der Centralvorstand des Vereins ehemaliger Schüler
des Technikums Burgdorf hat in seiner Sitzung vom à, ds.
beschlossen, es sei zur Förderung eines intensiven Zusammen-
arbeitens und. zur allgemeinen Belehrung eine technische

Zeitschrift als Organ zu halten. Die Wahl derselben wurde
uns erleichtert durch das freundliche Entgegenkommen seitens
des Herrn Redaktor Walter Senn-Holdinghausen in Zürich,
wonach dessen „Baublatt", das zur Zeit Organ des

„Vereins ehmaliger Vieler Studierender" ist, gleichzeitig auch
unserem Verein als Organ dienen soll. Wir glauben da-
durch bedeutende Vorteile zu erzielen, indem durch dieses
einheitliche Organ sowohl einer Centralisation der schweiz.

Techniker, als auch einer gegenseitigen Ergänzung auf den

einzelnen Gebieten der Technik die Hand gereicht wird. Es
ist einleuchtend, daß nur auf diesem Wege eine zweckdienliche

Förderung der gemeinsamen und allseitigen Interessen der

Techniker erreicht werden kann; es ist das Vorhandensein
eines solchen Organes geradezu als Bedürfnis zu erachten,
indem täglich in der Technik Neuerungen und Erfindungen
geschehen, mit welchen ein fortschrittlicher Techniker vertraut
sein muß.

Die große Verbreitung unseres neuen Organes, sowie
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bie 8tei<phaltigfeit unb gute Seitun g beSfelben berechtigen uns

jur Annahme, burcp biefen Sefcpluft eine oorzüglicpe 2BapI
getroffen zu paben, um fo mepr nocp, bo uns ber Serleger
beSfelben meitgepenbe giiuftige Sonbitionen gemalt bot, toeS»

halb mir fämtlicpen äJtttgltebern baS Abonnement beS SlatteS
empfehlen.

Ser SPräflbent : SerAftuar:
8t. Srönn irnan n. ®. Sennp.

fêifen&ûljnïjroiett ©t. ©aflett«£)ertëûiu
(Storrefp.)

fRacpbem eS ber Sertoaltung ber Appenzellerbapn gelungen
ift, bie nötigen SUÎittel aufzubringen unb ben gfinanzauSmetS
ZU letften, biirfie bie Ausführung einer bireften Sapnberbtnbung
Don ©t. ©allen nach &eriSau nun gefiebert fein. Ser ®e»

banle, biefe beiben Sentren ber oßfepmeizertfepen Snbufirte
einauber naher zu bringen, befdpäfttgte fchon feit einer 8teihe
oou 3apren bte mafsgebenben Sßerfönlicpfeiten in öeriSau.
@8 ift leicht begreiflich, baft man bie Sermirfltcpung be8

SlaneS bon ber ®rbauung ber Sinie ©t. ©aDen'SEBattmil»

fftapperSmil ertoartete, tnelche Stute ja über ©ertSau in8
Poggenburg hätte führen foBeu. Sie 8tealifierung biefeS

groft unb richtig angelegten projettes ift leiber burch allerlei
Umftänbe immer oerzögert toorben unb trop ber neuerbtngS
unternommenen energifchen ©chritte, biefe Stnte tm Anfchluffe
an bie ©irede ©t. ®aQen=8tomanshorn zur Aueführung zu
bringen, ift e8 fepmer borauS zu fagen, toann ber Sau btefer
burepgepenben Sinie gefiebert fein mirb. Ste Sermaltung
ber AppenzeHerbapn glaubt nun eine Söfung ber fÇrage ge»

funben zu hoben; bie einerfeite ben 3&>ecfen unb Anforberungen
an eine rationelle Sapnoerbtnbung borläufig entfpriept, leine
unerfchminglichen Soften erforbert — ber Soranfcplag beläuft
fleh auf 1,500,000 gr. — unb anberfeits bie fpätere Aus»
füprung be8 burepgepenben SftormalbabnprojefteS ©t. ©alien»
2Battmil=8tapperSmtl in feiner Sßetfe berunmögltcht. Sie
Söfung tnirb lote folgt gefugt: 1. 3n ber ©rftetlnng einer
Sinie bon @t. ©allen bis unb mit ©itterbrüefe nach bem

lonzeffionierten unb bereits generell ausgearbeiteten Srojeft
©t. ®aHen»2BattmiI mit normalem linterbau aber mit fcpmal»
fpurigem Oberbau. 2. 3n ben San einer furzen SerbtnbungS»
fireefe mit fepmalfpurigem Unter» unb Oberbau bon ber ©itter»
brittle bis zum Anfcpluft an bie ©tammlinie ber Appenzeller»
bahn bei 1 km oberhalb SBinfeln. SBütbe bie Sinie ©t.
®allen=Sffiatttoil gebaut, fo märe nur bas unter Ziffer 2 be»

Zeichnete Petlfiücf unbermenbbar, mährenb bie ganze übrige
Sinie bis unb mit ©itterbrüefe auch für bte ÜJtormalbapn
benufct merben fönnte unb nur ber Oberbau umgeänbert
toerben müftte. Sie ©ttterfchlucht mürbe ca. 250 m ober»

halb ber jepigen ©tfenbapnbrücfe mittelft einer ca. 86 m
hohen eifernen Srücfe überfepritten. Sie ©tnfaprt in @t.
©allen märe bie nämliche tote für bie Appenzeller Straften»
bahn. Sei bem Umbau beS @t. ©aller SähnpofeS .mirb
mau auf eine ztuecfentfprechenbe ©inführung biefer ©efunbär»
bahnen bie nötige 8tücfficht nehmen.

Sie ganze Sänge ber Sinie mürbe runb 5,5 km betragen.
Sie ©purmeite märe 1 m unb bie SDtaplmalfteigung mürbe

20%, betragen. A.

Ueöer eine ^pr^efieuorri^tung,
©hftem AbamS, bte im Seutfchen 8teicp burch D. ß. P.
üßr. 98,472 gefepüftt ift, entnehmen mtr einer Seröffentltdjung
beS internationalen fßotentbureauS ßarl Sr. Steifheit, Serlin
NW. 6, folgenbeS: Sie gebräuchlichen Spüren leiben an
beut Uebelftanb, baft biefelben beim Oeffnen nicht über ftarle
Peppicpe, melcpe bis an ben ©cpmeHen liegen unb biefelben
fiberragen, hinübergeführt merben fönnen. Set ber patentierten
Phürhebeoorrichtung, ©hftem AbamS, ftnb biefe Uebelftänbe
boUftänbtg auSgefcpIoffen. Sie Spür mirb beim Oeffnen

automatifch angehoben unb über ben Pepptcp ohne ©törung
hinmeggeführt. Sie Sonftrultion beS PhürheberS ift äufterft
einfach, inbem über ber Spür in bie 2Banb in einem ©epäufe
ein zweiarmiger Ißebel C, mie bie untenftepenbe Abbilbung
fjig. 1 zeigt, etngelaffen ift ; ber feinen Sreppunlt in ©tift i
hat. Sie Arme beS Rebels C herhalten fiep ungefähr mie

1:10, boep lann bet fepmeren Spüren auch ein beliebiges
anbereS, gröftereS SerpältniS gemäplt merben. Am fürzeren
Hebelarm hängt bie Spür bermittelft ber Oefe J, melcpe fich

um ben ©tift J' brepen läftt, beffen Achfe in bte Achfen»

rieptung ber gitfepen fällt. Ser lange Arm beS Rebels 0
trägt ein ©egengemtept B. ®tn napezu oottfiänbiger'®emicpt8»
auSgleicp mirb burcp ein feftftelfbareS ßaufgemiept o erreicht.

— Saft in ber SDÎltte ber Ppürbefleibung liegt eine horizontale
Acpfe a, bie ein 8tab b (fjig. 2) mit feitlicpem 3&Pulranz
trägt; ferner ftpt auf biefer Acpfe ein §ebel D feft. 3n
baS Stab b greift baS ebenfalls mit 3äpneu berfepene ©eg»
ment e ein. SefttereS befipt unten eine baumeuförmige Ser»

längerung, bte in eine AuSfparung S hinter ber ©cplagleifte
ber Spür eingreift. Seim O ffnen ber Spür legt fiep bie

®ante ber AuSfparung gegen ben Säumen unb fepiebt biefen
nach oben, bas gezapnte Segment mirb nach abmärtS gebrept

mit. Ser mit bem Stabe ftarr Oerbunbene §ebel D betoegt

fleh ebenfalls nach abmärtS, brüeft §ebel 0 nieber unb hebt

burcp Sermittelung beS ©tifteS J* unb ber Oefe J ben Spür»

flügel. Sa bie Spur burcp bie ©emiepte B unb c faft aus»

balanciert ift, ift ber ^raftaufroanb für baS §eben ber Spür
aufterorbentlicp gering. — fffür ben anbern, feiten geöffnete«

Ppürflügel fann folgenbe (Einrichtung borgefepen merben, um

ipn anheben zu fönnen. Ser §ebel H mirb in 8tlcptung
beS SfrileS bemegt. Ser SeftftlgungSpunft einer Srapt»
corbel 1 am fèebel bemegt fiep nach unten; biefelbe führt über

8toIIen unb hebt mittelft Oefe <F bie Spür empor. — Sie
Ppfirpebeborricptung, ©pftem AbamS, fann an allen Spüren
mit ßeicpttgfeit angebracht merben, opne btefelben zu oerun«.

Zieren. fÇaft alle Peile beSfelben liegen innerhalb eines in
bie SBanb eingelaffenen ©epäufeS, unb bie menigen, bte naep

auften burepragen, fönnen leicht fo pergefteHt merben, baft fie

entmeber ntept befonberS auffallen, ober aber, baft fie ber

Spür zum ©epmuef gereiepen. Sie Stifcpe zur Aufnahme
beS ©etfftcptspebels läftt fiep leicpt tn bem Stauermerf über

ber Spür anbringen. Surdp tleberlleiben mit Papete erpält
ber Settel bann baSfelbe Ausfepen mie bie SSBanb.

Illustrierte schweizerische Haudwerter-Zettimg (Organ für die offiziellen Publikationen de» Schweiz, «ewerbeverein») Kr. 84«76

die Reichhaltigkeit und gute Leitung desselben berechtigen uns
zur Annahme, durch diesen Beschluß eine vorzügliche Wahl
getroffen zu haben, um so mehr noch, da uns der Verleger
desselben weitgehende günstige Konditionen gemacht hat, wes-
halb wir sämtlichen Mitgliedern das Abonnement des Blattes
empfehlen.

Der Präsident: Der Aktuar:
R. Brönnimann. E. Jenny.

Eìseubahnprojekt St. Gallen-Herisau.
lKorresp.)

Nachdem es der Verwaltung der Appenzellerbahn gelungen
ist, die nötigen Mittel aufzubringen und den Finanzansweis
zu leisten, dürfte die Ausführung einer direkten Bahnverbindung
von St. Gallen nach Herisau nun gesichert sein. Der Ge-
danke, diese beiden Centren der ostschweizerischen Industrie
einander näher zu bringen, beschäftigte schon seit einer Reihe
von Jahren die maßgebenden Persönlichkeiten in Herisau.
Es ist leicht begreiflich, daß man die Verwirklichung des

Planes von der Erbauung der Linie St. Gallen-Wattwil-
Rapperswil erwartete, welche Linie ja über Herisau ins
Toggevburg hätte führen sollen. Die Realisierung dieses

groß und richtig angelegten Projektes ist leider durch allerlei
Umstände immer verzögert worden und trotz der neuerdings
unternommenen energischen Schritte, diese Linie tm Anschlüsse

an die Strecke St. Gallen-Romanshorn zur Ausführung zu
bringen, ist es schwer voraus zu sagen, wann der Bau dieser

durchgehenden Linie gesichert sein wird. Die Verwaltung
der Appenzellerbahn glaubt nun eine Lösung der Frage ge-
funden zu haben, die einerseits den Zwecken und Anforderungen
an eine rationelle Bahnverbindung vorläufig entspricht, keine

unerschwinglichen Kosten erfordert — der Voranschlag beläuft
sich auf 1,500,000 Fr. — und anderseits die spätere Aus-
führung des durchgehenden Normalbahnprojektes St. Gallen-
Wattwil-Rapperswtl in keiner Weise verunmögltcht. Die
Lösung wird wie folgt gesucht: 1. In der Erstellung einer
Linie von St. Gallen bis und mit Sitterbrücke nach dem

konzessionierten und bereits generell ausgearbeiteten Projekt
St. Gallen-Wattwil mit normalem Unterbau aber mit schmal-
spurigem Oberbau. 2. In den Bau einer kurzen Verbindungs-
strecke mit schmalspurigem Unter- und Oberbau von der Sitter-
brücke bis zum Anschluß an die Stammlinie der Appenzeller-
bahn bei 1 stna oberhalb Winkeln. Würde die Linie St.
Gallen-Wattwil gebaut, so wäre nur das unter Ziffer 2 be-

zeichnete Teilstück unverwendbar, während die ganze übrige
Linie bis und mit Sitterbrücke auch für die Normalbahn
benutzt werden könnte und nur der Oberbau umgeändert
werden müßte. Die Sitterschlucht würde ca. 250 na ober-

halb der jetzigen Eisenbahnbrücke mittelst einer ca. 86 na

hohen eisernen Brücke überschritten. Die Einfahrt in St.
Gallen wäre die nämliche wie für die Appenzeller Straßen-
bahn. Bet dem Umbau des St. Galler Bahnhofes wird
man auf eine zweckentsprechende Einführung dieser Sekundär-
bahnen die nötige Rücksicht nehmen.

Die ganze Länge der Linie würde rund 5,5 à betragen.
Die Spurweite wäre 1 na und die Maximalsteigung würde
20°/<>, betragen. ^..

Ueber eine Thürhebevornchtung,

System Adams, die im Deutschen Reich durch v. R.
Nr. 98,472 geschützt ist, entnehmen wir einer Veröffentlichung
des Internationalen Patentbureaus Carl Fr. Reichelt, Berlin

Nî 6, folgendes: Die gebräuchlichen Thüren leiden an
dem Uebelstand, daß dieselben beim Oeffnen nicht über starke

Teppiche, welche bis an den Schwellen liegen und dieselben

überragen, hinübergeführt werden können. Bei der patentierten
Thürhebevorrichtung, System Adams, find diese Uebelstände
vollständig ausgeschlossen. Die Thür wird beim Oeffnen

automatisch angehoben und über den Teppich ohne Störung
hinweggeführt. Die Konstruktion des Thürhebers ist äußerst
einfach, indem über der Thür in die Wand in einem Gehäuse
ein zweiarmiger Hebel O, wie die untenstehende Abbildung
Fig. 1 zeigt, eingelassen ist; der seinen Drehpunkt in Stift i
hat. Die Arme des Hebels O verhalten sich ungefähr wie

1:10, doch kann bet schweren Thüren auch ein beliebiges
anderes, größeres Verhältnis gewählt werden. Am kürzeren
Hebelarm hängt die Thür vermittelst der Oese welche sich

um den Stift drehen läßt, dessen Achse in die Achsen-

richtung der Fitschen fällt. Der lange Arm des Hebels O
trägt ein Gegengewicht L. Ein nahezu vollständiger Gewichts-
ausgletch wird durch ein feststellbares Laufgewicht o erreicht.

— Fast in der Mitte der Thürbekleidung liegt eine horizontale
Achse a, die ein Rad b (Fig. 2) mit seitlichem Zahnkranz
trägt; ferner sitzt auf dieser Achse ein Hebel I) fest. In
das Rad b greift das ebenfalls mit Zähnen versehene Seg-
ment s ein. Letzteres befitzt unten eine daumenförmige Ber-
längerung, die in eine Aussparung 3 hinter der Schlagleiste
der Thür eingreift. Beim O ffnen der Thür legt sich die

Kante der Aussparung gegen den Daumen und schiebt diesen

nach oben, das gezahnte Segment wird nach abwärts gedreht

mit. Der mit dem Rade starr verbundene Hebel O bewegt

sich ebenfalls nach abwärts, drückt Hebel (Z nieder und hebt

durch Vermittelung des Stiftes ^ und der Oese -I den Thür-
flügel. Da die Thür durch die Gewichte L und o fast aus-
balanciert ist, ist der Kraftaufwand für das Heben der Thür
außerordentlich gering. — Für den andern, selten geöffnete»

Thürflügel kann folgende Einrichtung vorgesehen werden, um

ihn anheben zu können. Der Hebel Ll wird in Richtung
des Pfeiles bewegt. Der Beftstigungspunkt einer Draht-
cordel 1 am Hebel bewegt sich nach unten; dieselbe führt über

Rollen und hebt mittelst Oese ^ die Thür empor. — Die
Thürhebevorrichtung, System Adams, kann an allen Thüren
mit Leichtigkeit angebracht werden, ohne dieselben zu verun-

zieren. Fast alle Teile desselben liegen innerhalb eines in
die Wand eingelassenen Gehäuses, und die wenigen, die nach

außen durchragen, können leicht so hergestellt werden, daß sie

entweder nicht besonders auffallen, oder aber, daß sie der

Thür zum Schmuck gereichen. Die Nische zur Aufnahme
des GeMchtshebels läßt sich leicht in dem Mauerwerk über

der Thür anbringen. Durch Ueberkleiden mit Tapete erhält
der Deckel dann dasselbe Aussehen wie die Wand.
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